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Soziales Lernen im Sachunterricht – 
Begriffsklärungen, Umsetzungsmöglichkeiten 
und fachdidaktische Reflexion. 
Ein Seminarkonzept im Master of Education

Abstract
Der Erwerb sozialer Kompetenzen hängt entscheidend von der Lehrkraft 
ab. Doch zeichnet sich im Hinblick auf die Professionalisierung (angehen-
der) Lehrkräfte im Kontext des Sozialen Lernens im Sachunterricht ein deut-
liches Forschungsdesiderat ab. Ebenso ist offen, inwieweit Soziales Lernen 
in der Lehrkräftebildung Berücksichtigung findet und damit verbunden, in 
welchem Rahmen (angehende) Lehrkräfte über diesbezügliche professio-
nelle Kompetenzen verfügen. Aufgrund der unbestrittenen Relevanz Sozia-
len Lernens im Sachunterricht und einer notwendigen Professionalisierung 
angehender Lehrkräfte bereits im Studium systematisiert der Beitrag die 
Rolle und den Einfluss von Lehrpersonen im Kontext des Sozialen Lernens 
im Sachunterricht und zeigt Implikationen für eine Lehrveranstaltungskon-
zeption auf.

Schlagworte: Lehrkräfteprofessionalisierung, Soziales Lernen, Sachunterricht, 
Seminarkonzept

1	 Problemaufriss
Die Relevanz Sozialen Lernens ist längst unbestritten (vgl. Goll 2023, 73) und 
rückt „[a]ls Reaktion auf gesellschaftliche Wandlungsprozesse“ (Schroeder 
2025, 1; vgl. ebenso Petillon 2017b, 21f.) sowohl in der grundschulpädagogi-
schen als auch fachdidaktischen Diskussion vermehrt in den Fokus. Zugleich ist 
das Soziale Lernen in der Grundschule sowohl durch gesetzliche, bildungspoli-
tische als auch curriculare Vorgaben fest implementiert (vgl. Klieme u. a. 2014, 
203; Aghamiri 2018, 201): So ist „[d]ie Förderung sozialer Kompetenzen […] 
im deutschen Schulgesetz explizit als wesentlicher Erziehungsauftrag veran-
kert“ ( Jerusalem & Klein-Heßling 2002, 164; vgl. u. a. SchulG NRW § 2 Abs. 2). 

doi.org/10.35468/6245-14
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Im Weiteren gilt das Soziale Lernen als übergreifende sowie „grundlegende 
pädagogische Aufgabe“ (Beutel & Beutel 2022, 198; vgl. ebenso Klieme u. a. 
2014, 203) der Grundschule, wobei „die Entwicklung sozialer Kompetenzen 
[…] öffentlich proklamierte Erziehungs- und Bildungsziele [sind]“ (Tschirner 
2023, 100; vgl. ebenso Klieme u. a. 2014, 215f.). Soziales Lernen ist nicht nur be-
reits langfristig curricular verankert (vgl. Bönsch 1978), sondern erfährt darüber 
hinaus eine „dauerhafte[…] Präsenz in Lehrplänen“ (Goll & Goll 2023, 14). Diese 
Präsenz spiegelt sich zugleich in einer kaum überschaubaren Vielzahl an Un-
terrichtsmaterialien, Konzepten, Trainingsprogrammen u. v. m. zum Sozialen 
Lernen wider (vgl. Goldenbaum 2012, 10; Aghamiri 2018, 201; Goll 2023, 73; 
Goll & Goll 2023, 14; Tschirner 2023, 100).
Lehrkräfte fungieren im Kontext Sozialen Lernens als zentrale Instanz, denn 
der Erwerb sozialer Kompetenzen hängt entscheidend von ihnen ab: In Ab-
hängigkeit davon, „[w]elches Handwerkszeug und welche Gelegenheiten 
[Lernende] […] bekommen“ (de Boer 2014, 32), können diese „ihre soziale 
Kompetenz selbst entwickeln“ (ebd.). Zwar wird aus Sicht befragter Lehr-
kräfte deutlich, dass dem Sozialen Lernen „eine große Bedeutung beige-
messen [wird]“ (Limbourg & Steins 2011, 19), doch zeichnet sich zugleich 
im Hinblick auf die Professionalisierung (angehender) Lehrkräfte im Kon-
text des Sozialen Lernens ein deutliches Forschungsdesiderat ab: Während 
mittlerweile Studien zur Lehrkräfteprofessionalisierung bspw. im Kontext 
historischen und politischen Lernens im Sachunterricht vorliegen (vgl. u. a. 
Reichart 2017; Hartmann 2019; zudem Gläser & Becher 2020, 70ff.), ste-
hen entsprechende Studien zum Sozialen Lernen noch aus. Ebenso ist of-
fen, inwieweit Soziales Lernen in der Lehrkräftebildung Berücksichtigung 
findet und damit verbunden, in welchem Rahmen (angehende) Lehrkräfte 
über diesbezügliche professionelle Kompetenzen verfügen. Dabei gelten 
neben Professionswissen, selbstregulativen Fähigkeiten und Überzeugun-
gen insbesondere motivationale Orientierungen „als zentrale Komponente 
von Lehrerprofessionalität“ (Reichart 2017, 46). Um bereits in der ersten 
Ausbildungsphase entsprechende Kompetenzen anzubahnen, gilt es, das 
Soziale Lernen z. B. als inhaltlichen Schwerpunkt in bestehenden Lehrver-
anstaltungen zu integrieren oder Lehrveranstaltungen unter dieser Schwer-
punktsetzung durchzuführen. Das Ziel dieses Beitrags besteht vor diesem 
Hintergrund darin, neben der Vertiefung der Rolle und des Einflusses von 
Lehrpersonen auf das Soziale Lernen (im Sachunterricht), Implikationen für 
eine Lehrveranstaltungskonzeption aufzuzeigen. Diese fußen zum einen auf 
der theoretischen und fachdidaktischen Auseinandersetzung mit dem Sozia-
len Lernen aus grundschulpädagogischer und fachdidaktischer Perspektive. 
Zum anderen beruhen diese auf Basis einer eigenen Konzeption der Lehr-
veranstaltung „Soziales Lernen im Sachunterricht“, welche bereits mehrfach 
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im Masterstudiengang des Lernbereichs Natur- und Gesellschaftswissen-
schaften (Sachunterricht) an der Universität Paderborn durchgeführt und 
positiv evaluiert wurde.

2	 Soziales Lernen im Sachunterricht – Begriffsklärungen 
sowie die Rolle und der Einfluss der Lehrperson

Soziales Lernen unterliegt „keiner einheitlichen Rezeption“ (Schrumpf 2019, 
92; vgl. Schrumpf 2022, 57), mit der Folge „einer unaufhebbaren begrifflichen 
Unschärfe“ (Goll & Goll 2023, 14). Eine „häufig nicht vorhandene sozialwis-
senschaftliche Anbindung sozialen Lernens“ (ebd.) erschwert ebenfalls die 
Klärung Sozialen Lernens. Um der Ambiguität des „mehrdeutige[n] und viel-
schichtige[n] Begriff[s]“ (Petillon 2017b, 18) des Sozialen Lernens Rechnung 
zu tragen, braucht es eine dezidierte Auseinandersetzung unter Einbezug 
grundschulpädagogischer und fachdidaktischer Dimensionen sowie den 
jeweiligen Bezugswissenschaften Sozialen Lernens (u. a. Psychologie, Sozio-
logie, Erziehungswissenschaft) (vgl. Goll 2023, 73). Ebenfalls greifen aktuelle 
Diskurse über z. B. Umgang mit Heterogenität, Inklusion und sozial-emotio-
nales Lernen Soziales Lernen erneut und unter weiteren Blickwinkeln auf 
(vgl. Schrumpf 2019, 91; Goll 2023, 75; Schroeder 2025, 2ff.). Zugleich ist zu 
berücksichtigen, dass „sich im Laufe der Zeit in Gesellschaften ein Wertewan-
del vollzieht, [weshalb] […] soziales Lernen nicht immer dieselbe Zielsetzung 
[verfolgt]“ (Goll 2023, 74). Daraus folgernd stellt Goll (2023, 75) heraus, dass 
Petillon (1993, 14f.) das Soziale Lernen mit einem „Chamäleon [vergleicht] 
[…], das sich je nach politischer Wetterlage zu wandeln weiß“. Mit Blick auf 
die Professionalisierung (angehender) Lehrkräfte im Kontext Sozialen Ler-
nens sollte es somit zum einen Ziel sein, die Relevanz Sozialen Lernens (u. a. 
vor dem Hintergrund gesellschaftlicher Veränderungen (vgl. Laux 2011, 96) 
sowie verändernder Lebensbedingungen von Kindern (vgl. u. a. Prote 1996, 
21ff.; Fölling-Albers 2005, 19; Petillon 2017b, 21)) herauszuarbeiten. Zum an-
deren gilt es, der angesprochenen Pluralität des Sozialen Lernens zu begeg-
nen, indem grundschulpädagogische und fachdidaktische Sichtweisen zur 
Klärung bzw. Annäherung zugelassen und verwoben werden. Im Weiteren 
kann eine Differenzierung zwischen dem Sozialen Lernen, Politischen Lernen 
und Demokratischen Lernen hinsichtlich ihrer jeweiligen Begriffe, Konzep-
te und Ziele (notwendige) Abgrenzungen oder auch die Identifikation von 
Schnittmengen ermöglichen (vgl. z. B. Massing 2007, 20ff.; Becher & Gläser 
2020, 50). Erst auf dieser Basis gelingt es, die in ihrer Vielfalt vorliegenden 
Unterrichtsmaterialien, Konzepte, Trainingsprogramme u. v. m. zum Sozia-
len Lernen, die „sich einer großen Beliebtheit [erfreuen]“ (Goll 2023, 73), zu 
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analysieren und hinsichtlich u. a. ihrer Zielsetzungen kritisch zu hinterfragen. 
Dies ermöglicht wiederum das Ableiten von entsprechenden Implikationen 
für Lehr-Lernsettings im Sinne Sozialen Lernens.

Im Weiteren nimmt im Hinblick auf die Professionalisierung (angehender) 
Lehrkräfte die Reflexion der Rolle sowie des Einflusses der Lehrperson auf 
(soziale) Lernprozesse einen besonderen Stellenwert ein: Soziales Lernen lässt 
sich „nur im direkten Umgang lernen“ (Beck 1998, 128) und findet stets „im 
Kontext von Interaktion und Kommunikation“ (Kiper 2011, 33) statt. Dabei 
stellt die Grundschule als Sozialisationsinstanz „besondere Anforderungen 
an die sozialen Kompetenzen des Kindes und bildet einen wichtigen Kontext 
für Soziales Lernen“ (Dettenborn & Schmidt-Denter 1997, 192; vgl.  ebenso 
Beck 1998, 128f.; Jerusalem & Klein-Heßling 2002, 166; Laux 2011, 111). Die 
Kontakte unter Gleichaltrigen sind besonders wertvoll zur Förderung sozialer 
Kompetenzen (vgl. u. a. Petillon & Laux 2002, 186; Jerusalem & Klein-Heßling 
2002, 167; Laux 2011, 100f.; de Boer 2014, 27). Dabei liegt nach Klieme u. a. 
(2014, 216) die „Besonderheit der Kontakte […] darin, dass sie innerhalb eines 
leistungsthematischen Rahmens ablaufen, der die Institution Schule grund-
sätzlich charakterisiert.“ Entsprechend sind „Beziehungen zwischen Erwach-
senen und Kindern […] grundsätzlich asymmetrisch und durch ein Ungleich-
gewicht von Erfahrung, Wissen und Macht gekennzeichnet“ (de Boer 2014, 
27; vgl. zudem Goldenbaum 2012, 34ff.).
Übergeordnet ist zwischen dem beiläufigen und intentionalen Sozialen Ler-
nen zu unterscheiden (vgl. Kiper 2011, 34): Auf der einen Seite kann Soziales 
Lernen „beiläufig geschehen, wenn Situationen aufgesucht und Handlungen 
ausgeführt werden, deren Zwecke anders ausgelegt sind“ (ebd.). Somit kann 
in Handlungen, wie bspw. Lesen, Soziales Lernen stattfinden. Dass Kinder im 
Kontext von Schule stets von Facetten Sozialen Lernens umgeben sind, be-
legen die Befunde der Beobachtungen von Grundschulkindern von de Boer 
(2014, 28). Aus Kinderperspektive ist „[d]as häufigste und möglicherweise 
auch bedeutendste Thema […] die Kontaktaufnahme unter den Gleichaltri-
gen“. Die Kontaktaufnahme erfolgte u. a. mit dem Ziel, Partner*innen bspw. 
zum Spielen zu finden. De Boer (2014, 28) resümiert, dass „die Themen Zusam-
menarbeiten, Helfen und Abgrenzen […] eine enorme Rolle im schulischen 
Alltag“ von Kindern spielen. Neben der eigenen Interaktion nehmen Kinder 
aber auch Interaktionen anderer wahr (z. B. zwischen Kindern, zwischen Lehr-
personen, zwischen Lehrperson und Kindern), wodurch sie Verhaltensweisen 
imitieren oder auch Werte übernehmen (vgl. Kiper 2011, 33). Entsprechend 
ist aus Perspektive der Lehrperson eine stetige (Selbst-)Reflexion hinsichtlich 
des Umgangs mit Kindern, in Konfliktsituationen usw. von großer Relevanz, 
da sie mit ihrem Verhalten gegenüber Kindern „großen Einfluss auf den so-
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zialen Status einzelner Kinder und die sozialen Beziehungen nehmen können“ 
(Petillon & Laux 2002, 201). Bei Interaktionen auf Schüler*innenebene nimmt 
die Lehrperson in erster Linie eine Beobachter*innenrolle ein. Dabei ist es 
nach Beck (1998, 138) kaum möglich, Interaktionen zwischen Kindern stets 
ad hoc und passgenau einzuschätzen sowie „in jeder Situation die besondere 
Bedeutung (oder alle Bedeutungen) für die Kinder (oder für einzelne Kinder) 
zu berücksichtigen“. Schwarzwälder und Lohse-Bossenz (2021, 85) benennen 
diese essenzielle Fähigkeit als „professionelle Beziehungswahrnehmung“:

„Professionelle Beziehungswahrnehmung bildet die situative Fähigkeit von Lehr-
kräften ab, in Schul- und Unterrichtssituationen gleichzeitig die eigenen und die 
möglichen Gedanken und Gefühlszustände von anderen zu erkennen, zu interpre-
tieren und darauf aufbauend Entscheidungen zu treffen.“

Neben der „professionellen Beziehungswahrnehmung“ (ebd.) wird „die 
aktive Gestaltung pädagogischer Beziehung“ als „zentrale professionelle 
Aufgabe von Lehrkräften gefasst“ (ebd.), für die sie entsprechend zu pro-
fessionalisieren sind (vgl. ebd., 88). Als wesentliche Einflussfaktoren für das 
Gelingen pädagogischer Beziehungen gelten sowohl der respektvolle Um-
gang mit Kindern als auch die Relevanz der „Klarheit des Verhaltens“ seitens 
der Lehrperson (vgl. Steins 2011, 519).

Auf der anderen Seite kann Soziales Lernen „intentional erfolgen, wenn für 
soziales Handeln relevante Wissensbestände vermittelt, Werte reflektiert, 
Handlungsmöglichkeiten durchdacht und Konfliktsituationen oder soziale 
Probleme zum Thema gemacht werden“ (Kiper 2011, 34; Hervorhebung v. 
Verf.). Laux (2011, 109) schreibt dabei dem Unterricht eine besondere Bedeu-
tung zu, „da er eine besondere Herausforderung an das didaktische und pä-
dagogische Gestaltungsvermögen stellt“. Im Rahmen der durch die Lehrkraft 
initiierten Lernhandlungen ist nach Schmidt-Denter (2005, 96) zwischen pä-
dagogischen Interventionen und Trainingsmaßnahmen zu differenzieren. Päda-
gogische Interventionen lassen sich dabei wiederum in zwei Umsetzungsfor-
men aufschlüsseln: „Schulische Interaktionen“ und „‘Hilfeleistung[en]‘“ (ebd.). 
Schulische Interaktionen können bspw. im Sinne kooperativen Lernens erfol-
gen. Klieme u. a. (2014, 217) verdeutlichen anhand von Studien die Relevanz 
einer diesbezüglichen Lehrkräfteprofessionalität. Zwar können grundsätzlich 
mittels kooperativer Arbeitsformen gezielt soziale Kompetenzen gefördert 
werden, Grundvoraussetzung ist aber, dass „solche Gruppenaktivitäten aktiv 
und gezielt gestaltet werden […], damit sie ihre positiven Effekte entfalten 
können“. Neben schulischen Interaktionen kann die Lehrkraft eine „‘Hilfeleis-
tung‘ […] als didaktisches Medium“ (Schmidt-Denter 2005, 96) einsetzen. Eine 
Hilfeleistung stellt bspw. eine Dilemmageschichte dar, deren Einsatz bspw. mit 
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dem Ziel der differenzierten Wahrnehmung der Situation und Ableiten von 
Implikationen für Protagonist*innen verknüpft ist (vgl. ebd.).
Trainingsmaßnahmen oder -programme  – häufig unter dem „Label Sozial-
training, sozialpädagogische Klassenseminare oder Programme zum Sozia-
len Lernen“ (Aghamiri 2012, 159) gefasst – versprechen das schrittweise Ein-
üben sozialer Kompetenzen bspw. entlang eines Manuals (vgl.  Jerusalem & 
Klein-Heßling 2002, 171). Trainingsprogramme fokussieren spezifische soziale 
Kompetenzen, so dass sich als Schwerpunkte in denen in einer Vielzahl vor-
liegenden Programmen Selbst- und Fremdwahrnehmung, Kommunikation, 
Konfliktlösung, Kooperation usw. anführen lassen (vgl.  Jerusalem & Klein-
Heßling 2002, 171; Schmidt-Denter 2005, 96; Goldenbaum 2012, 51; Agha-
miri 2012, 159; Klieme u. a. 2014, 217). Dabei setzen Trainingsprogramme 
bei vorhandenen Defiziten an (z. B. dissoziales oder aggressives Verhalten) 
mit dem Ziel der „Verbesserungen der sozialen Anpassung (z. B. als Steige-
rung des sozialen Status, Erhöhung der Interaktionsfrequenz)“ ( Jerusalem & 
Klein-Heßling 2002, 171) und/oder zur Leistungsverbesserung in der Schule 
(vgl. zudem Goldenbaum 2012, 51).
Weiterführend ist aus sachunterrichtsdidaktischer Perspektive hinsichtlich der 
durch die Lehrkraft initiierten Lernhandlungen „das soziale Miteinander als 
Unterrichtsgegenstand“ (Goll 2023, 73) zu ergänzen, dessen Thematisierung 
in Rahmenplänen und Curricula verankert ist. So konnte Petillon (2022, 366) 
in seiner Synopse folgende drei Bereiche für den Sachunterricht identifizieren: 
„soziale Kompetenzen des einzelnen Kindes […], Interaktionen (z. B. Konflikt, 
Freundschaft, Beziehung zwischen Mädchen und Jungen), Gruppe (z. B. Re-
geln, Kooperation, Mitbestimmung, Klassenrat, Gemeinschaft)“. Somit kommt 
dem Sachunterricht „die Funktion zu, fachliche Inhalte mit sozialen Elementen 
zu verbinden“ (Laux & Petillon 2002, 186).

Zusammenführend zeigt sich, dass dem Sozialen Lernen eine duale Be-
deutung zugrunde liegt (vgl. Petillon 2017a, 8; Petillon 2017b, 18): Soziales 
Lernen bezieht sich zum einen „auf das Lernen des Kindes (als Erwerb)“ 
(Petillon 2017b, 18), zum anderen „gleichzeitig auf ein pädagogisches Pro-
gramm (im Sinne einer Vermittlung)“. Dabei wird durch die Bandbreite der 
beiläufigen sowie initiierten Lernhandlungen im Kontext Sozialen Lernens 
(im Sachunterricht) die Rolle als auch der Einfluss durch Lehrkräfte deutlich. 
Das Gelingen Sozialen Lernens hängt „entscheidend von der Gestaltung der 
Lernumwelt und von der Unterstützung durch Lehrkräfte […] ab“ (SWK 2022, 
75). Entsprechend gilt es für angehende Lehrkräfte, bereits in der ersten 
Ausbildungsphase „professionalitätsförderliche Lehr-/Lerngelegenheiten“ 
(Schwier 2019, 107) zu schaffen, in denen sie „aus der Distanz“ (ebd., Hervor-
hebung im Original) und auf Basis einer theoretischen Grundlegung sowohl 
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beiläufige und initiierte Lernhandlungen Sozialen Lernens als auch ihre damit 
verbundene eigene Rolle und ihren Einfluss als Lehrperson reflektieren und 
einordnen können. Einen ersten Ansatz liefern die nachfolgenden Erläuterun-
gen zur Konzeption des Seminars „Soziales Lernen im Sachunterricht“.

3	 Entwicklung professioneller Kompetenzen von 
Sachunterrichtsstudierenden – Das Seminar „Soziales 
Lernen im Sachunterricht“ an der Universität Paderborn

Das Seminar „Soziales Lernen im Sachunterricht“ wird regelmäßig im Masterstu-
diengang Natur- und Gesellschaftswissenschaften (Sachunterricht) an der Uni-
versität Paderborn als Wahlveranstaltung angeboten. Der Veranstaltungskon-
zeption liegt das Modell des Constructive Alignments (nach Biggs & Tang 2007) 
zugrunde und zeichnet sich durch eine kohärente Vernetzung zwischen Lern-
ergebnissen, Lehr- und Lehraktivitäten sowie Prüfungsformaten aus (vgl. Friede 
& Szczyrba 2025, 168). Die Grundlage der Veranstaltungskonzeption bilden die 
intendierten Lernergebnisse der Studierenden, die bspw. auf fachwissenschaft-
licher Ebene u. a. die Definition zentraler Begrifflichkeiten unter Bezugnahme 
jeweiliger Bezugswissenschaften (wie Soziales Lernen, soziale Kompetenz, So-
zialerziehung, Sozialverhalten, prosoziales Verhalten) und die Erarbeitung der 
Relevanz Sozialen Lernens (u. a. unter Berücksichtigung veränderter Kindheiten 
(vgl. Fölling-Albers 2005, 19ff.)) umfassen. Auf fachdidaktischer Ebene stehen 
kriteriengeleitete Analysen u. a. von Kinder- und Bilderbüchern, Konzepten und 
Trainingsprogrammen Sozialen Lernens im Fokus – verbunden mit dem Ziel, 
Implikationen für Lehr-Lernsettings Sozialen Lernens im Sachunterricht abzu-
leiten.
Soziales Lernen spiegelt sich im Rahmen dieser Lehrveranstaltung nicht nur als 
Inhalt, sondern in einer diversitätssensiblen und beteiligungsorientierten Um-
setzung wider. Die Studierenden sind für die „inhaltliche […] und methodische 
[…] Entwicklung, Gestaltung, Diskussion und Erarbeitung des Lerngegenstands“ 
(Linde & Auferkorte-Michaelis 2025, 318) mitverantwortlich. Eine wesentliche 
Gelingensbedingung stellt die Interaktion und Kommunikation sowohl unter 
den Studierenden als auch zwischen der Lehrperson und den Studierenden dar. 
Ein solcher diversitätsdidaktischer Ansatz im Lehramtsstudium

„kann eine reflexive Haltung, die sich in institutionellen Strukturen sowie sozialen 
Praktiken und inhaltlichen Schwerpunktsetzungen niederschlägt, ermöglichen, die 
nicht nur die Diversität der Lehramtsstudierenden, sondern sie auch professionali-
siert, damit sie der Diversität ihrer zukünftigen Schüler*innenschaft gerecht werden 
und auf die Diversität in der Gesellschaft vorbereitet sind“ (Massumi 2019, 166).
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Dieser Ansatz gewährleistet, dass dem Anspruch eines professionellen Um-
gangs mit Diversität in der (Grund-)Schule bereits in der ersten Phase der 
Lehramtsausbildung entgegengetreten wird (vgl. ebd., 160f.).
In Kohärenz zu den Lernergebnissen sowie Lehr- und Lernaktivitäten hat 
sich das Portfolio als Reflexionsmedium als Prüfungsformat (qualifizierte Teil-
nahme) bewährt. Ziel ist, verschiedene Reflexionsanlässe zu schaffen, die auf 
Grundlage der in den Seminarsitzungen thematisierten Inhalte zu bearbeiten 
sind. Impulse und Fragestellungen beziehen sich dabei z. B. auf die Reflexi-
on der eigenen Sozialisation unter Bezugnahme familiärer und schulischer 
Einflüsse, der eigenen Verantwortung und Vorbildfunktion, des eigenen 
Einflusses als Lehrperson auf das Soziale Lernen von Kindern sowie eigene 
Haltungen bzw. Sichtweisen hinsichtlich Verhaltensweisen von Kindern in In-
teraktions- und Kommunikationssituationen (s. Kap. 2).

4	 Einblick in ausgewählte Schwerpunkte des Seminars 
„Soziales Lernen im Sachunterricht“

Das Seminar „Soziales Lernen im Sachunterricht“ gliedert sich in zwei wesentli-
che Inhaltsbereiche: der theoretischen Fundierung und der vertieften Auseinan-
dersetzung in Form von u. a. Analysen von Unterrichtsmaterialien und -medien, 
Konzepten und Programmen zum Sozialen Lernen (im Sachunterricht). Da-
bei stehen Inhaltsbereiche einzelner Seminarsitzungen immer in Interdepen-
denz, übergeordnet verbunden mit der Zielsetzung einer Anbahnung eines 
Fachwissens sowie fachdidaktischen und pädagogischen Wissens. Quer dazu 
liegt der Anspruch einer stetigen (Selbst-)Reflexion u. a. hinsichtlich der eige-
nen Haltung, um Implikationen für die Unterrichtspraxis ableiten zu können 
(s. Kap. 3). Um einen exemplarischen, aber dezidierten Einblick zu geben, 
wird im Folgenden der Fokus auf die Analyse von Bilderbüchern (s. Kap. 4.1) 
und von Trainingsprogrammen zum Sozialen Lernen im Rahmen der Lehr-
veranstaltung (s. Kap. 4.2) gelegt.

4.1	 Analyse von Bilderbüchern zum Sozialen Lernen
Im Sachunterricht wird „sehr viel mit Medien in Form von Büchern, Arbeits-
heften, aber auch Bildern und Filmen gearbeitet“ (Gervé 2009, 34). Das Poten-
zial von Unterrichtsmaterialien und -medien liegt u. a. darin, dass „komplexe 
Lernprozesse wie fragende und gestaltende Auseinandersetzung mit Sachen, 
Sachverhalten, Phänomenen und Problemen“ (ebd.) durch die Lehrkraft initi-
iert werden können. Dieses Potenzial kann auf den Einsatz von Bilderbüchern 
zum Sozialen Lernen (im Sachunterricht) übertragen werden. Dabei können 
diese als initiierte Lernhandlung in Form einer Doppelfunktion Berücksichti-
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gung finden: Diese können als Hilfeleistung, um bspw. Perspektivenwechsel 
anzuregen, eingesetzt werden sowie zur Thematisierung von Inhaltsbereichen 
des Sozialen Lernens, wie z. B. Familie, Freundschaft, Umgang mit Differenz (s. 
Kap. 2). Jedoch zeigt sich als Desiderat, dass „bislang nur begrenzt eine expli-
zit sachunterrichtsdidaktische Auseinandersetzung mit dem Medium Kinder- 
bzw. Bilderbuch [erfolgte]“ (Gläser 2022, 244). Entsprechend liegen im Kon-
text der Sachunterrichtsdidaktik lediglich einzelne „[s]pezifische didaktische 
und methodische Ansätze zur Einbindung von Kinderliteratur bzw. von Bil-
derbüchern […] vor“ (ebd.). Hinzukommt, dass die Auswahl geeigneter „Lern-
materialien und Unterrichtsmedien […] einen relevanten Planungsaspekt in 
der Gestaltung gelingenden Sachunterrichts“ (Schroeder 2020, 82) darstellt. 
Grundsätzlich sind Kinderbücher vor dem unterrichtlichen Einsatz durch die 
Lehrperson zu sichten und hinsichtlich einer Passung zwischen der Lerngrup-
pe, Zielen, Inhalten usw. einzuordnen. Da „[d]er Anspruch an Materialien und 
die Schwierigkeit einer Auswahl […] sehr hoch [sind]“ (Gervé 2009, 34), wird 
diesem Anspruch im Rahmen der Lehrveranstaltung begegnet, mit dem Ziel, 
„die Potenziale von (Sach-)Bilderbüchern für (fach-)didaktische Zusammen-
hänge im Hinblick auf Kriterien zu prüfen, die sowohl dem Medium selbst als 
auch fachdidaktischen Zielsetzungen gerecht werden“ ( Junge u. a. 2022, 224). 
So bedarf es im Hinblick auf die Auswahl von Bilderbüchern einer detaillier-
ten Analyse, wobei „Bilderbücher keine Medien [sind], die nur im Kontext 
einer einzigen Fachdidaktik interpretiert werden sollten“ (Gläser 2022, 257; 
vgl. ebenso Junge u. a. 2022, 232). Um zu vermeiden, dass „nicht eine sach-
liche oder literarische Lesart im Unterricht dominiert“, gilt es, Bilderbücher 
unter „Perspektiven der Deutsch- und der Sachunterrichtsdidaktik“ zu ana-
lysieren (Gläser 2022, 257). Neben Kriterien, die Implikationen für den Einsatz 
im (Sach-)Unterricht ableiten lassen (z. B. Möglichkeiten zur Differenzierung), 
ist die Auseinandersetzung mit dem Genre selbst von Relevanz. In der Lite-
ratur finden sich vereinzelt Kriterienkataloge, allerdings sind diese stets für 
jeweilige Lehr-Lernsettings zu modifizieren (vgl. ebd., 228). Exemplarisch sind 
folgende Analysekriterien unter Einbezug des Hauptaugenmerks des Sozialen 
Lernens zu nennen: Lebensweltbezug, Vielperspektivität, fachliche Richtigkeit 
sowie Umgang mit Diversität.
Unabhängig von Analysen, Bewertungen oder Einsatzszenarien von Bilder-
büchern ist folgender Blick auf Bilderbücher zentral:

„Es sollte auch im Sachunterricht nicht vergessen werden, dass Bilderbücher vor 
allem kulturelle Güter sind, die wertschätzend als künstlerische Produkte in den Un-
terricht eingebunden werden sollten, denn sie eröffnen und erweitern Kindern nicht 
nur neue thematische Welten, sie ermöglichen vor allem auch vielseitige ästhetische 
Räume“ (Gläser 2022, 257).
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4.2	 Analyse von Trainingsprogrammen Sozialen Lernens
Für den Erwerb von sozialer Kompetenz stellt Goll (2023, 77) unter Bezug-
nahme von Kiper (2011, 39) zwei Bedingungen heraus: So sind „[n]eben dem 
Wissen […] auch ausgeprägte Handlungsschemata […], die die Schüler*innen 
automatisieren, notwendig.“ In Programmen zum Sozialen Lernen wird das 
gezielte Einüben von Handlungsschemata usw. fokussiert. Solche Program-
me liegen mittlerweile in einer Vielzahl für den Einsatz (im Sachunterricht) 
der Grundschule vor (vgl. Schmidt-Denter 2005, 96; Schrumpf 2022, 67f.) und 
werden übergeordnet „als zielgerichtete Handlungsmodelle auf der Grundla-
ge einer veränderungsbedürftigen oder zu stabilisierenden Ausgangssituation 
[…]“ (Goldenbaum 2012, 49) verstanden.
Vorliegende Programme zeichnen sich schwerpunktmäßig als interventive 
Programme aus, die bspw. „zum Einsatz kommen, wenn Schüler[*innen]ver-
halten bereits als auffällig bzw. deviant eingeschätzt wird“ (ebd.). Eine erste 
Differenzierung innerhalb der Vielzahl vorliegender Programme zur Förde-
rung von Sozialkompetenzen bietet die Kategorisierung nach Topping u. a. 
(2000, 412) in die folgenden sieben Kategorien: „(1) Verhaltensanalyse und 
Verhaltensmodifikation, (2) Beratung und Therapie, (3) Training sozialer 
Fertigkeiten, (4) Peer-Mediation, (5) kognitive Interventionen und Selbst-
management, (6) multiple Interventionen sowie (7) sonstige Maßnahmen“ 
(vgl. zudem Jerusalem & Klein-Heßling 2002, 170f.; Goldenbaum 2012, 50). 
Im Rahmen der Lehrveranstaltung wird ein Fokus auf die Kategorie Training 
sozialer Fertigkeiten gelegt, die sich ebenfalls durch eine Fülle an Trainingspro-
grammen auszeichnet (z. B. Faustlos (nach Schick & Cierpka 2003), Training 
Soziale Kompetenz (nach Buchwald 2004), Verhaltenstraining in der Grund-
schule (nach Petermann u. a. 2019)). Die vorliegenden Trainingsprogramme 
unterscheiden sich hinsichtlich ihrer Zielsetzung: So liegen Programme zur 
Förderung „allgemeiner sozialer Kompetenzen“ sowie zur gezielten Ver-
mittlung von Kompetenzen für Kinder mit „aggressivem, hyperaktiven, im-
pulsiven, wenig aufmerksamen oder sozial ängstlichem Verhalten“ vor (Kiper 
2011, 50; vgl. zudem Jerusalem & Klein-Heßling 2002, 171).
Im Sinne einer reflexiven Handlungskompetenz ist es von Relevanz, dass (an-
gehende) Lehrkräfte nicht nur um verschiedene Trainingsprogramme und 
einzelner Schwerpunktsetzungen wissen, sondern sowohl um die Diskussio-
nen mitsamt ihrer Kritik als auch um Verfahrensweisen zur Analyse und Beur-
teilung der verschiedenen Konzepte. Dabei ermöglicht die kriteriengeleitete 
Analyse eigene Positionierungen, die den wesentlichen Baustein gemeinsa-
mer Diskussion u. a. im Hinblick auf Argumente für und gegen Einsatzmög-
lichkeiten einzelner Trainingsprogramme bilden. Denn hinsichtlich der Akzep-
tanz von Trainingsprogrammen zum Erwerb sozialer Kompetenz zeigt sich ein 
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ambivalentes Bild: Auf der einen Seite belegen Evaluationen bzw. Studien-
befunde die Wirksamkeit spezieller Trainingsprogramme (vgl. z. B. Petermann 
u. a. 2019), auf der anderen Seite wird Kritik gegenüber bspw. ihrer Anlage 
deutlich. So weist Aghamiri (2018, 217) darauf hin, „dass Soziales Lernen nicht 
linear im Sinne eines Trainings funktioniert“  – entgegen dem Versprechen 
zahlreicher Trainingsprogramme. Ebenso verweist sie darauf, dass „[d]ie Be-
grifflichkeit eines Trainings […] die Vorstellung [impliziert], sozial erwünschtes 
Verhalten könne erfolgreich eingeübt werden“ (Aghamiri 2012, 159). Entspre-
chend gilt es mit dem Ziel der Professionalisierung angehender Lehrkräfte, 
exemplarische Trainingsprogramme in ihrer Anlage und Zielsetzung zu sich-
ten und zu analysieren. Im Rahmen der Seminarkonzeption werden die Ana-
lysekriterien in Anlehnung an Goldenbaum (2012, 56f.) im Diskurs entwickelt 
und im Zuge der Analyse von Programmen bspw. zur Prävention von Gewalt 
und aggressivem Verhalten von Kindern (z. B. Faustlos, BuddY-Projekt) an-
gewandt. Exemplarische Analysekriterien nach Goldenbaum (2012, 56f.) sind 
Folgende: Begriffsverständnis (d. h. funktionales oder intentionales Soziales 
Lernen), Pädagogische Funktion (d. h. Anbahnung allgemeiner oder spezifi-
scher sozialer Kompetenzen), konzeptioneller Ansatz (d. h. direkt oder indi-
rekter Ansatz) sowie Verbreitung (d. h. regionale, lokale oder einzelschulische 
Maßnahme oder Durchführung bspw. in mehreren Bundesländern). Kriterien, 
die Evaluationsergebnisse einbeziehen, finden ebenfalls ergänzend Einbezug. 
Eine dezidierte Analyse verschiedener Trainingsprogramme ermöglicht zum 
einen ein Gegenüberstellen und damit verbunden – sofern möglich und nö-
tig – das Modifizieren von Konzeptionen. Zum anderen können Studierende 
Stellung zu Kritikpunkten gegenüber Trainingsmaßnahmen beziehen. Damit 
wird insgesamt deutlich, dass es, um aus der Vielzahl vorliegender Program-
me das für die Lerngruppe geeignete Trainingsprogramm auszuwählen, pro-
fessioneller Kompetenz bedarf. Diese wird im Rahmen der Lehrveranstaltung 
durch u. a. das Analysieren wie Vergleichen von Trainingsprogrammen bereits 
in der ersten Phase der Lehrkräfte(aus)bildung angebahnt.

5	 Resümee
Soziales Lernen hat im Sachunterricht nach Petillon (2017a, 6) „als immer 
wichtigere und gleichzeitig immer schwierigere Erziehungsaufgabe […] [ei-
nen] festen Platz im Unterrichtsalltag“ (vgl. ebenso Petillon 2022, 360; Goll 
2023, 73). Dabei findet Soziales Lernen nicht nur beiläufig statt, sondern wird 
in einem hohen Maße durch die Lehrperson als gezielte Lernhandlung initi-
iert – mit dem Ziel,
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„Werte kennen[zu]lernen und [zu] reflektieren, um – bei Konflikten – durch Diskurse 
und argumentativ gestützten Aushandlungsprozesse auf der Basis von Prinzipien 
und Verfahren – zu angemessenen Lösungen zu kommen, sich – über die Reflexion 
von Inhalten und Werten  – eine eigene Orientierung [zu] erarbeiten und Hand-
lungskompetenz [zu] erwerben“ (Kiper 2011, 35).

Insgesamt wird insbesondere die Relevanz der „konstruktive[n] Unterstützung 
der Schüler:innen durch die Lehrkraft“ (SWK 2022, 80) im Kontext Sozialen 
Lernens deutlich. Jedoch stehen Studien zur Lehrkräfteprofessionalisierung im 
Kontext Sozialen Lernens (im Sachunterricht) der Grundschule gänzlich aus. 
Ebenso ist offen, inwieweit das Soziale Lernen in der Lehrkräfte(aus)bildung 
im Sachunterricht Einbezug findet und (angehende) Lehrkräfte über diesbe-
zügliche professionelle Kompetenz verfügen. Aufgrund der unbestrittenen 
Relevanz Sozialen Lernen im Sachunterricht der Grundschule und einer not-
wendigen Vorbereitung angehender Lehrkräfte bereits im Studium erscheint 
es sinnvoll, das Soziale Lernen als festen Bestandteil der Lehramtsausbildung 
im Sachunterricht zu implementieren und entsprechende Konzepte zur Förde-
rung professioneller Kompetenzen zu entwickeln sowie auf Basis von Evalua-
tionsergebnissen stetig zu modifizieren.
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